
Bahnhofsumfeld Gütersloh                        „das grüne stadtportal“ 734706

1. Städtebauliches Konzept: Erzeugung von Raumkanten und Fortsetzung vor-
handener städtebaulicher Strukturen

4. Zwischenphase: Umgestaltung Willy-Brandt-Platz. Erhalt Postareal und 
ZOB. Bereitstellung temporärer Fahrrad- und PKW-Stellplätze

3. Wegebeziehungen: Der Willy-Brandt-Platz wird von Grünen Intarsien gefasst, 
wichtige Wegebeziehungen bleiben frei und werden durch die urbane Gestaltung 
gestärkt

Lageplan    (M1:500)Axonometrie des Bahnhofsumfeldes (o.M)

Querschnitt Ost-West    (M1:250)

Leitbild 
Ein wesentlicher Ansatzpunkt dieser Arbeit besteht darin, die unterschiedlichen Verkehrssyste-
me sowie Verkehrsströmungen neu zu strukturieren, um nicht nur einen qualitätsvollen Kontext 
zu formulieren, sondern auch erlebbare multifunktionale Freiräume zu schaffen, die der Stadt 
Gütersloh einen neuen identitätsstiftenden Anziehungspunkt mit Wiedererkennungswert ver-
leihen. Das zentrale Ziel ist es, die Bedeutung des Willy-Brandt-Platzes zu stärken und dem 
„Entrée zur Stadt“ einen neuen eigenständigen und urbanen Charakter zu verleihen.

Städtebau
Mit Hilfe der Fluchten des neuen Quartier an der Kaiserstraße werden Form und Ausrichtung 
des neuen ZOB-Daches definiert. Zudem wird die Formsprache und Körnung der städtischen 
Bausteine aufgenommen und über das neue Dach hinaus auf den gesamten Freiraum des 
Bahnhofsumfeldes übertragen. Eine Mobilitätsstation sowie weitere Neubauten mit gewerbli-
cher und gastronomischer Nutzung östlich des Bahnhofes, bilden einen starken Rücken zu den 
parallel befindlichen Gleisanlagen. Zusätzlich prägen diese drei Neubauten den Freiraum des 
Willy-Brandt-Platzes durch das Erzeugen klarer Raumkanten. Mit Hilfe vereinzelter Variationen 
in der Geschossigkeitsausprägung der Neubauten, wird auf das neue Quartier der Kaiserstra-
ße reagiert und ein homogenes Gesamtbild erzeugt. Um eine barrierefreie Verknüpfung des 
neuen Willy-Brandt-Platzes mit der Innenstadt zu arrangieren, wird die bisherige nordwestlich 
befindliche Fußgängerachse vollständig vom motorisierten Verkehr befreit und zu einem mit 
Geschäften und Cafés gesäumten Boulevard ausgerichtet. Hierbei unterstützt eine Neubebau-
ung entlang des Boulevards den Charakter einer Flaniermeile mittels bewusster Schließung 
des Raumes zwischen dem Cinestar und C&A. Durch lockere Baumsetzungen entlang des 
Boulevards wird der räumliche Versprung des Apotheken-Gebäudes aufgefangen und zu einer 
einheitlichen Raumkante gefasst.

Durch das großzügig offen gestaltete Platzfeld und die Grünen Intarsien wird der Willy-Brandt-Platz zum „Entrée der Stadt“

2. Freiraumkonzept: Verknüpfung vorhandener Grün- und Platzflächen. In-
szenierung des Platzes als Mittelpunkt des Bahnhofsareals
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Schlichte Beton-Sitzkanten verleihen dem Platz eine hohe Aufenthaltsqualität

Freiraum
Durch eine differenzierte Materialverwendung in Form großformatiger Pflasterplatten, wird der 
neue Platz in seinem Umfeld deutlich hervorgehoben und erstreckt sich wie ein Teppich zwi-
schen den jeweiligen Raumkanten des neuen Bahnhofes bis über die Kaiserstraße hinaus. 
Dadurch werden bedeutende Verknüpfungen über den neuen Boulevard in die Altstadt zum 
Kolbeplatz und zum Rathaus geschaffen. Eine zusätzliche Prägung erhält dieses Platzfeld 
durch schlicht gestaltete polygonale Rasen-Intarsien mit langen zum Bahnhof ausgerichteten 
Sitzkanten. Der Mittelpunkt des neuen Platzes wird von einem Wasserelement mit Fontänen 
geprägt, das in der Blickachse des Bahnhofboulevards und des neuen ZOBs verortet wird. 
Um die Verbindung in die Eickhoffstraße zu stärken, werden die polygonale Formsprache der 
verwendeten Materialien sowie Prinzipien der Rasen-Intarsien am Willy-Brandt-Platz aufgegrif-
fen und an der Stelle fortgeführt. Ein breites Aufenthaltsband aus Ortbeton unterstreicht das 
neue Boulevard-Flair. Eine im Boden eingelassene Linie – das „Plättkenband“ - mit Schriftzü-
gen erzählt von der Geschichte der Stadt Gütersloh und führt vom Willy-Brandt-Platz in die 
Innenstadt. Nordöstlich des Bahnhofsareals entsteht eine dreieckförmige Freiraumsituation – 
der „Ludwig-Hunke-Platz“. Dieser Bereich fungiert nicht nur als attraktive Aufenthaltszone für 
Einwohner und wartende Fahrgäste, sondern auch als ebenerdiger Übergang in das südöstlich 
befindliche Medienviertel. Der neue Platz bietet neben der problemlosen Erschließung des 
Bahnhofsareals, multifunktionale Nutzungsmöglichkeiten für alle Generationen sowie Bevöl-
kerungsgruppen und erzeugt einen Raum der ungezwungenen Annäherung wie Integration. 
Gebildet aus schlichten polygonalen und akzentsetzenden Ortbeton-Platten, erzeugt der Hun-
ke-Platz nicht nur einen gelungenen Kontrast zum grüngeprägten Platzfeld vor dem Bahnhof, 
sondern eine höchstmögliche Transparenz wie auch Aufenthaltsqualität. Die Namensgebung 
ist eine Hommage an den einstigen Eisenbahner und letzten Zugausrufer „Ludwig Hunke“ – ein 
Gütersloher Original.

Der ZOB und das „Schwebende Dach“
Zentrales Element des neuen Willy-Brandt-Platzes ist das „Schwebende Dach“ des neuen 
ZOB‘s. Die leichte polygonale Architektur der Dachkonstruktion schützt den Fahrgast vor Wind 
sowie Regen und bildet einen bedeutenden architektonischen Schwerpunkt des Platzes. Durch 
die luftige Ausführung des Daches und der Konstruktion, welche sich in Richtung des Platz-
feldes am ZOB schrittweise auflockern, bleibt der offene Charakter des Willy-Brandt-Platzes 
erhalten. Die Einarbeitung formangepasster Solarmodule ermöglicht den Gebrauch sauberer 
Energie innerhalb des Bahnhofsareals. Sämtliche Ausstattungselemente werden unter dem 
Dach verortet und farblich zurückhaltend ausgebildet. Die Busaufstellung des ZOB‘s erfolgt 
hauptsächlich in Sägezahnform. Dadurch wird ein autonomes Anfahren der Haltestellen ga-
rantiert. Die Fahrgäste können auf diese Weise barrierefrei ein- sowie aussteigen, da der Bus 
hierbei parallel zum Randstein einfährt. So können in Zukunft 27 Stellplätze (15 Gelenkbusse 
und 12 Standard-Solobusse) am neuen ZOB zur Verfügung gestellt werden. Ein Servicepoint 
im Westen des ZOB‘s ermöglicht eine direkte Kundenbetreuung unmittelbar vor Ort. Zudem 
können dort in einem klimatisierten Wartebereich Reisende Platz nehmen, in dem auch die To-
ilettenanlage verortet wird.

1. Realisierungsphase
Der neugestaltete Platz unmittelbar vor dem Empfangsgebäude kann in der ersten Phase reali-
siert werden, während der vorhandene Busbahnhof und das Postgebäude erhalten bleiben. Im 
Bereich zwischen dem neuen Bahnhofsvorplatz und dem Postgebäudes wird eine temporäre 
Stellfläche für 46 PKW‘s eingerichtet, damit die Erschließung der vorhandenen Nutzungen ge-
währleistet ist. Um das oberirdische Parken von Fahrrädern zu verhindern wird eine temporäre 
Fahrradstation im ersten Obergeschoss des Postgebäudes eingerichtet.

Längsschnitt Nord-Süd    (M1:250)
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Aufgrund der verschiedenen Flächenverfügbarkeiten und Abhängigkeiten ist eine 
schrittweise und Umsetzung integraler Bestandteil des langfristigen Konzeptes. 

Entwicklungsstufen  SCHRITT FÜR SCHRITT

1 Umbau Willy-Brandt-Platz (Zwischenlösung 
Fahrradparken auf ehem. Parkplatzanlage)

2 Ausbau ZOB auf dem Postareal mit Fahrrad-
parkhaus entlang des ehemaligen Postbahnsteigs

3 Abbruch alter ZOB, Erweiterung Fußgänger-
zone, Ergänzung ‚Mobilitätshafen‘

4 (langfristig) Abbruch Wohngebäude, Erweite-
rung Fahrradparkhaus u. Ergänzung Überdachung

7 Haltestellen

7 Warte-
positionen

4 Haltestellen

8 Haltestellen

8 Haltestellen

Stärkung der Verbindung zwischen Innenstadt und Bahnhof durch offene Platzgestaltung. 
Räumliche Fassung durch Baukörper u. Dächer des ZOB sowie einen lockeren Baumrah-
men.

Stadtraum  AUFTAKT UND EINBINDUNG 

Optimierung der Umsteigebezüge zwischen Bahn, ÖPNV, Fahrrad und MIV durch An-
bindung aller Funktionen an den Willy-Brandt-Platz. 

Verkehr  ORIENTIERUNG UND VERKNÜPFUNG 

Direkte Erreichbarkeit der vier Bussteige über die freigehaltene südliche Stirnseite. 
Kurze und kompakte Fußgängerquerungen sowie flexible Anfahr- und Nutzbarkeit. 

ZOB    ORGANISATION UND STRUKTUR

Antritt vom Willy-Brandt-Platz 
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(ehem. Postbahnsteig)

SCHNITTANSICHT ZOB       M1:250
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Fahrradparkhaus
2-geschossiges ‚Rückgrat‘ des 
Platzes, Doppelparker
700 Plätze, tlw. barrierefrei, 
tlw. mit Serviceangebot 

Grüner Rahmen
räumliche Fassung zur 
Friedrich-Ebert-Straße, 

Wegeführung zum Medienviertel

Platzteppich
Ein einheitlicher Plattenbelag 

verbindet zwischen den verschie-
denen Nutzungen und Räumen.

Intuitive Orientierung
Infostele mit digitaler Anzeige, 
stirnseitige Ausrichtung der Bussteige 
zum Willy-Brandt-Platz sorgt für kurze 
und kompakte Querung

ÖPNV-Gebäude
Personalräume ÖPNV in kurzer 
Distanz zu Wartepositionen

Urbanes Entrée
Offen und urban gestalteter Platz 
mit Aufenthaltsbereichen unter 
alten und neuen Großbäumen, fuß-
läufige Anbindung Innenstadt

Hauptbahnhof
freigestelltes Bahnhofsgebäude 
und einfach auffindbare Eingangs-
situation nach Süden und Westen 
(Entnahme PP)

Überdachungen
Wahrnehmbarkeit und Raumbildung zur Kaiserstraße, Nut-
zungskomfort für Busreisende und integrierte Serviceangebote 
(Einzelhandel, Mobilitätszentrale, Postfiliale)

‚AUFTAKT‘        UMGESTALTUNG BAHNHOFSUMFELD / WILLY-BRANDT-PLATZ GÜTERSLOH

Der Willy-Brandt-Platz und der ZOB werden als stadträumliche Einheit verstanden und 
entworfen. Eine schlichte und großzügig-homogene Gestaltung der Belagsflächen nimmt 

die intensiven Nutzungsansprüche auf und verbindet die Teilbereiche. Bauliche Ergän-
zungen rahmen den Platz und verknüpfen diesen mit dem umgebenden Stadtraum. 

Städtebau und Verkehr URBANE MOBILITÄT

Radstation und -café
langfristige Erweiterung Mobilitätsangebot, 
2-geschossigen Baukörper als Abschirmung 
zur Bahnstrecke
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Das Gestaltungskonzept für den Bahnhofsvorplatz in Gütersloh reagiert auf die veränderten Prioritäten im 
Mobilitätskonzept: Der ruhende Verkehr verschwindet vom Platz, dafür entsteht eine neue funktionalere Anord-
nung von Busbahnhof (ZOB) an neuer Stelle, Fahrradparkhaus mit Café und Fußgängerüberweg, der eine bessere 
Anbindung zum Zentrum schafft.  Vor dem Haupteingang des Bahnhofs bis zum Fußgängerübergang in die 
Eickhoffstraße erstreckt sich der neu gestaltete,  verkehrsberuhigte Platz mit einem lebendigen Bodenbelag aus 
Klinker in unterschiedlichen Schattierungen. Das Musterbild aus auseinandertreibenden roten Klinkerelemen-
ten auf neutralem Hintergrund lädt intuitiv ein, der historischen Wegeachse in Richtung Innenstadt zu folgen. 
Die bestehende Baumstruktur wird zu raumbildenden Elementen ergänzt.  Die Einfahrt zum neuen ZOB liegt an 
der Kaiserstraße. Unter dem trapezförmigen Dach sind die Bushaltestellen in Sägezahnanordnung strukturiert. 

Durchbrüche bewirken je nach Einfall durch die Oberlichter ein Spiel aus Licht und Schatten. Über den Wartebe-
reichen ist das Dach geschlossen und schützt vor eintretendem Niederschlag, während andere Bereiche expo-
niert sind. Unter der offenen Dachkonstruktion sind abgeschlossene Räumlichkeiten für die Postfiliale und die 
Postbank an der Kaiserstraße und sowie ein Fahrkartenschalter mit Aufenthaltsräumen für Busfahrer zum Willi-
Brandt-Platz hin vorgesehen. Die zwei abgerundeten dreieckigen Baukörper nehmen die Formensprache des 
Daches auf. Fußgänger erreichen den ZOB vom Bahnhof aus über den Willi-Brandt-Platz am vorgelagerten Fahr-
radparkhaus.  Im dem ebenfalls trapezförmigen Gebäude entstehen 700 Fahrradstellplätze auf vier Etagen. Im EG 
ist ein Café mit einer Bestuhlung auf dem Platz vorgesehen. Das Fahrradparkhaus wird von den Baumgruppen 
umschlossen und fügt sich dadurch trotz seiner Maße harmonisch in das Umfeld ein.  Darunter angeordnete, frei 

geformte Holzplattformen ergänzen die neue Aufenthaltsqualität des Platzes. Lichtstehlen verleihen dem Platz 
ein atmosphärisches Lichtspiel.  Zwischen dem Kino und den gegenüberliegenden Baumassen ist ein einge-
schossiges Restaurant, ebenfalls in Trapezform, vorgesehen. Große Platanen verleihen dem Ort eine besondere 
Aufenthaltsqualität. Eine großformatige Sitzbank lädt Kinobesucher und Passanten ein, auf dem neu gestalteten 
Platz zu verweilen.  Der erste Bauabschnitt gilt der Umgestaltung des Willi-Brandt-Platz und seiner gestalteri-
schen  Weiterführung in die Innenstadt mit der Neuorganisation des Verkehrs, dem neuen Bodenbelag, der Set-
zung von Bäumen und Möblierungselementen. Im 2. Bauabschnitt werden die baulichen Elemente hinzugefügt:  
ZOB mit Überdachung und die darunterliegenden Baukörper für Post und die Infrastruktur des Busbetriebs sowie  
das Restaurant auf dem Vorplatz des Kinos. 

P

P

P

P

P

P

1

2

3

4

5

6

7

12

10

9

8

1

2

3

4

5

6

7

9

8

10

13

14

15

11

FUNKTIONSSCHEMA ZOB

BUSVERKEHRAUTOVERKEHR/ STELLPLÄTZEFAHRRADVERKEHRFUSSGÄNGERVERBINBINDUNGEN

BAUMKONZEPT

PHASE 2

PHASE 1

BLICK AUF DEN NEUEN WILLY-BRANDT-PLATZ

11

12

PERSPEKTIVE MIT BLICK AUF DEN NEUEN WILLY-BRANDT-PLATZ

Taxistellplätze

Kiss-and-Ride-plätze

Kurzzeitparkplätze

Barrierefrei Stellplätze

Robinia pseudoacacia

Tilia platyphyllos

Platanus acerifolia 
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Verkehrsfläche: 17555 qm

Willy-Brandt-Platz: 3970 qm

Überbaute Fläche (Neubau)

Stellplätze

Fahrbahn: 7500 qm

Ruhender Verkehr (Fahrräder): 835 qm  

Fußgänger: 9220 qm

Neubebauung auf dem ehem. Post Areal: 410 qm

Fahrradparkhaus: 395 qm

Anzahl der »Kiss and Ride« Plätze           5  Stk

Barrierefreie Stellplätze                             3  Stk

Taxistellplätze                                            5 Stk

Kurzzeitparkplätze                                    15 Stk

Befestigte Fläche: 3780 qm

Davon befestigte Fläche befahrbar: 190 qm

Bäume                                                     101 Stk                 

Bänke                                                          7 Stk                 

Restaurant:  205  qm

HauptbahnhofÜberdachung
ZOB
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Verkehrsfläche

Willy-Brandt-Platz

Überbaute Fläche

Stellplätze

Fahrbahn

Ruhender Verkehr (Fahrräder)

Fußgänger

Neubebauung auf dem ehem. Post Areal

Fahrradparkhaus

Anzahl der »Kiss and Ride« Plätze         

Barrierefreie Stellplätze                             

Taxistellplätze                                            

Kurzzeitparkplätze                                   

Befestigte Fläche

Davon befestigte Fläche befahrbar

Bäume                                                                    

Bänke                                                                  

Restaurant

Überdachung
ZOB

Fahrradparkhaus
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Als wesentliche räumlich-architektonische Setzung wird das großzügige Freidach in mittiger Lage des Bahnhofsvorplatzes 
ausgeführt, darunter die Mobilitätsinformation untergebracht und die Platzgestaltung / -möblierung samt Vorfahrtsituation 
für Taxen, Car-Sharing und Stellplätzen ausgeführt. Im Zusammenspiel mit dem hist. Bahnhofsgebäude zentriert das neue 
Freidach den Platzraum und steigert den bislang eher kleinstädtischen Maßstab zu einem spannungsreichen urbanen 
Milieu. Der Randbereich zum zunächst weiter bestehenden Postareal wird als Zwischennutzung für ein attraktives Fahr-
radparken qualifiziert, so dass die Radfahrer auch im ersten Abschnitt kurze Wege zu den Stellplätzen haben. Unter dem 
ersten Langdach werden hierzu Doppelparker angeboten, die später in die Arkade verlagert werden können.

Die Wegräume der Fußgänger werden effizient organisiert, aber mittels Schwellenräume und Gestaltungselementen 
 rhythmisiert. Begleitendes Grün gibt Aufenthaltsqualität mit Sitzgelegenheiten im Schatten, eine grüne Insel mit Betonein-
fassung als Sitzkante und Bepflanzung mit robusten Stadtgehölzen (Gleditsia triacanthos sunburst, Amelanchier lamarckii) 
und Wildstaudenuntersatz. Die Oberflächen werden im Fußgängerbereich und auf Flächen, die nur mit PKW befahren 
werden, mit Natursteinplatten bzw. -pflaster, und im Bereich der Fahrflächen für Busse mit Asphalt gestaltet. Die Dächer 
sind als leichte Stahlkonstruktion vorgesehen, die Dächer leicht gewölbte Stahlunterkonstruktion mit ETFE-Folie bedeckt 
und integrierter Beleuchtung, so dass sich auch nachts eine helle, leichte und sichere Atmosphäre einstellt. Die Möblierung 
und Ausstattung der Bussteige ist ebenso in Stahl gehalten und in einfacher, robuster Art ausgeführt.

Nach Verlagerung des Postareals und Neuorganisation des ZOB können die einzelnen Stadtbausteine „Arkade“ mit 
 Fahrradparken und Sonderfunktionen, „Stadtloggia“ als attraktiver, wettergeschützter Freiraum und die Solitärbauten im 
Kreuzungsbereich von Friedrich-Ebert- und Kaiserstraße ausgeführt werden. Es entsteht insgesamt ein funktional wie 
räumlich robustes Bahnhofsquartier, das bei sorgfältiger Gestaltung und hochwertiger Ausführung ein attraktives, groß-
städtisches und zugleich nachhaltiges Ensemble zu werden verspricht.

Übergeordnetes städtebauliches Ziel ist die Transformation der eher kleinstädtischen Gemengelage der 
 Bestandssituation in ein großstädtisches Ensemble mit situativer Kraft und Aufenthaltsqualität. Über die 
 technisch-funktionalen Belange der Verlagerung des Busbahnhofs und der Schaffung bahnhofszugehöriger 
Infrastruktur hinaus werden hierzu prägende Raumqualitäten generiert, deren individuelle bauliche und frei-
räumliche Setzungen die historisch wertvollen Bezüge aufnehmen und in leistungsfähige, zukunftsweisende  
Stadtbausteine übersetzen.

Der Bahnhofsvorplatz wird als offenes Raumkontinuum konzipiert, welches platzmittig von einem großzügigen 
Freidach besetzt und im Kreuzungsbereich von Friedrich-Ebert- und Kaiserstraße durch ein Solitärgebäude 
(Läden, Boardinghouse, Büros...) besetzt und mit kleineren Ergänzungsbauten (Busfahrer, Service) arrondiert 
wird. Nordöstlich des Bahnhofsgebäudes entwickelt sich das Fahrradparken in einer, den erhöhten Bahn-
körper flankierenden Platzfront, die als modern interpretierte „Arkade“ bis zur Unterführung durchbindet und 
die quer gereihten Bussteige wettergeschützt und sicher erreichen lässt. 

Die Businseln sind mit den geforderten Halteplätzen für 15 und 18 m Busse belegt. Jeweils zwei Spuren 
teilen sich ein leicht geschwungenes Leuchtdach. Die ergänzenden Taxiplätze sowie die Kiss & Ride-Zo-
ne  organisieren sich über eine kleine Vorfahrt mit Wendeschlaufe, die auch das Car-Sharing und weitere 
 Stellplätze andient. Wir schlagen vor, die Zufahrt für die Busse alternativ über die Friedrich-Ebert-Straße zu 
organisieren, somit ist nur eine Fahrtrichtung erforderlich und die befestigten Flächen innerhalb des Busbahn-
hofs können weitgehend reduziert werden. Auch die Fußgängerorientierung wird dadurch übersichtlicher und 
sicherer, da alle Busse immer nur in einer Richtung fahren.

Die Verbindungen zu Strenger- und verlängerter Eickhoffstraße werden als „grüne Wege“ ausgebildet und 
über einen breiten Fußgängerübergang angebunden. Der nach Verlagerung des alten ZOB vakante Platzraum  
zwischen Cinestar und C&A-Kaufhaus soll mit einer offenen Stadtloggia besetzt werden. Diese überspannt 
den Freiraum zwischen den Bestandsgebäuden und neuen Baumgruppen und nimmt urbane / temporäre / 
saisonale Nutzungen auf. Notwendige bauliche Vorkehrungen für Gastronomie (Biergarten) oder Infrastruktur 
(Bühne) werden als leichte Einbauten (Module) eingefügt.
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Der Willy-Brandt-Platz und das Bahnhofsumfeld mit dem ZOB, wie sie bis heute gewachsen sind, 
kommen diesen zwei Funktionen kaum mehr nach, so dass der Entwurfsgedanke eine grundle-
gende, kompromisslose Neuordnung des Betrachtungsraumes vorsieht.

Der Bahnhofsvorplatz mit seinem näheren Umfeld hat dabei zwei wesentliche Aspekte zu erfül-
len.  Der eine ist der eines repräsentativen Empfangsraums: Der mit Bus oder Bahn anreisende 
Gütersloh Besucher nimmt zu allererst den Bahnhof und seine Umgebung wahr und trägt diese 
ersten, besonders prägenden Eindrücke während des Besuches in die Stadt mit sich. 
Der andere ist die funktionale Bedeutung als zentraler Busbahnhof: Berufstätige und Schüler, 
die am Bahnhof in den Bus ein-, aus- oder umsteigen erfreuen sich kurzer Wegeverbindungen 
und einer übersichtlichen, benutzerfreundlichen Strukturierung.

Der vorgelegte Entwurf möchte mit einer großzügigen Gestaltungssprache beide Aspekte mitei-
nander verbinden. Eine einheitliche Platzfläche verbindet alle funktionalen Bereiche miteinan-
der und leitet über die gewonnenen Freiräume an einer neuen Markthalle in die Altstadt über.

Neubauten an der Bahn
Nach dem Rückbau der bestehenden Strukturen auf dem Postareal bedarf der Freiraum auch 
zukünftig einer bahnseitigen Fassung. Zwei einzelne durch ein gläsernes Vordach mit dem 
Bahnhof verbundene Baukörper besetzen die Kante. Unter dem Vordach führen zwei Passagen 
zu den Bahnsteigen.

Die Unterbringung der geforderten Räumlichkeiten (Mobilitätszentrale, Pausenraum und Toi-
lettenanlagen für die Beschäftigten der Bahn) schlagen wir im Erdgeschoss des nordöstlichen 
Baukörpers vor. Sowohl das entsprechende Untergeschoss als auch die nordöstliche Ecke des 
Gebäudes stehen für die Realisierung des Fahrradparkhauses, des Fahrradverleihs sowie der 
Errichtung einer E-Bikestation zur Verfügung. Durch die Organisation des ruhenden Fahrradver-
kehrs auf zwei Etagen, ist auch eine Erreichbarkeit von der unteren Ebene der Bahnunterführung 
an der Friedrich-Ebert-Straße im Untergeschoss und im EG von dem eigentlichen Platzniveau 
möglich.

Zusätzlich entstehen weitere Einzelhandelsflächen im Erdgeschoss und Büroräume in den Ober-
geschossen und beleben so den Platz. Die für die bauliche Nutzung vorgesehenen Flächen wür-
den auch eine Hotelnutzung in einem Hochhaus als städtebauliche Dominante, die den Bereich 
positiv prägen könnte.

Der neue ZOB auf dem Postareal
Der neugeordnete ZOB auf dem ehemaligen Postareal bietet auf sieben Bussteigen Platz für ins-
gesamt 26 Busstellplätze in Sägezahnaufstellung, von denen sich 20 Bussteige auch für Gelenk-
busse eignen. Eine großzügige Umfahrt um zwei Businseln ermöglicht gleichzeitiges An- und 
Abfahren aller Stellplätze. Für den Schutz vor Wind und Wetter werden die beiden Mittelinseln 
von einem transparenten Dach überspannt. Zusätzlich werden nach Erfordernis weitere trans-
parente Warteunterstände im äußeren Bereich an der Kaiserstraße angeordnet. Eine großzügige 
Freitreppe an der nordöstlichen Ecke des Platzes führt hinunter zur Unterführung. Der gesamte 
Bereich des ZOBs ist barrierefrei organisiert und wird über einen Fußgängersteg erschlossen. 
Dieser bodenbündig in den Pflasterbelag eingelassene Plattenteppich markiert auch die Grenze 
zwischen dem ausschließlich dem Busverkehr zugedachtem Fahrbereich und dem gemeinsam 
genutzten Bereich, der sich aus der Kiss+Ride-Insel und der Taxivorfahrt und dem Taxiwartebe-
reich ergibt. Dieser Steg bildet auch die Bearbeitungsgrenze bei einer abschnittsweisen Realisie-
rung.

Der Willy-Brandt-Platz
Südlich an das neue ZOB-Areal schließt sich der Bahnhofsvorplatz auf dem ursprünglichen Willy-
Brandt-Platz an. Mit einem lichten Baumbestand und einem interessanten Wasserspiel, werden 
eine Vorfahrt und die Wartezone für bis zu zehn Taxen geschaffen. Zugleich werden rund um 
die Insel Kiss+Ride-Stellplätze angeboten. Dabei werden sowohl entlang der Taxiwartezone als 
auch im Bereich des Wasserspiels zahlreiche Sitzgelegenheiten geschaffen. Der Bereich um den 
Zugang des Hauptbahnhofgebäudes wird weitgehend freigehalten. Der Fahrbahnbelag der 
Kaiserstraße wird im an den Willy-Brandt-Platz angrenzenden Übergangsbereich ausgetauscht 
und farblich dem Belag des Pflastermaterials des Bahnhofsumfeldes angepasst. Ein großzügiger 
Teppich zieht die Besucher vom Bahnhofsvorplatz auf das Gelände des ehemaligen ZOBs und 
geleitet sie weiter in Richtung Innenstadt. Eine Mediensäule oder ein Kunstwerk auf dem Bahn-
hofsvorplatz in der beschriebenen Achse arbeitet diesen Effekt noch weiter heraus.

Die Kaiserstraße wird hinsichtlich des Fahrbahnquerschnitts auf das notwendige Minimum redu-
ziert, sodass sich diese schnell überqueren lässt, aber auch zusätzlicher Raum zu beiden Seiten 
der Fahrspur gewonnen wird. Hier können die benötigten acht Buswarteplätze (vier je Fahrtrich-
tung) angeboten werden. Außerdem können weitere Kiss+Ride-Stellplätze vor dem Kino reali-
siert werden. 

Das ehemalige ZOB-Gelände
Der am Bahnhof ankommende Besucher durchquert das heutige ZOB-Gelände auf seinem Weg 
in die Innenstadt. Die Unterstände werden zurückgebaut. Wo es der freie Raum zulässt, begleitet 
eine einseitige Baumreihung den Teppich in die Innenstadt, spendet im Sommer Schatten und 
zieht die heterogenen Fassaden zusammen. Der entstehende Freiraum zwischen dem C&A und 
dem CineStar wird durch einen transparenten Neubau einer „Markthalle“ besetzt, in dem ver-
schiedene gastronomische Angebote geschaffen werden. Dieser wird jedoch etwas zurück ver-
setzt, sodass sich ein kleiner Stadtplatz, an der Hauptwegeverbindung vom Bahnhof zur Innen-
stadt bildet. Dieser fungiert als Trittstein, für alle Passanten, die vor oder nach ihrer Reise noch 
etwas snacken möchten und bietet darüberhinaus auch Kinobesuchern und Einkaufenden einen 
attraktiven Treff- und Wartepunkt. Der vorgeschlagenen Baukörper besteht aus drei Teilen, die 
ähnlich den Neubauten an der Bahn über einen gläsernen Kubus zusammengefügt werden. 
Durch einen Materialwechsel der Bodenbeläge zeichnet sich dieses Feld ab und gibt auch den 
Bereich für eine mögliche Außengastronomie vor.
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